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53<jCHER

Teophil Sprecher von Bernegg: Fragen des christ-
liehen Glanbens nnd Lebens. Christliches Verlags-
haus, Bern. Kartoniert Fr. 1.10.

Es ist die gekürzte Wiedergabe eines Vortrages,
den unser ehemaliger Generalstabschef 1922 in Je-
nins gehalten hat. Dafür wird sich auch mancher
interessieren, der sonst nicht zu religiöser Literatur
greift. Ruhig und abgewogen im Urteil, die Extreme
meidend, ist dieser Vortrag eine Art Vermächtnis an
die christliche Schweiz. Eine wohlangefüllte Waffen-
kammer zum Kampf um die Weltanschauung.

Wilhelm Busch-Brevier: Allerlei Lebensweishei-
ten. Mit 87 Bildern. Verlag Rascher, Zürich, Preis
geb. Fr. 5.80.

E. E. Zu den drei großen Busch-Sammelbänden für
die Schweiz gesellt sich nun diese dritte, kleine
Sammlung von Sprüchen des lachenden und spot-
tenden Philosophen und meisterlichen Zeichners.
Aus allen Gebieten des menschlichen Lebens sind
Sprüche und Gedichte zusammengetragen, im Ton
und in der Art, wie wir sie von den klassischen
Bildergeschichten des Malerpoeten kennen. Er ist
ein guter Beobachter und kennt die Schwächen der
Menschen. So ist es vergnüglich, in dem Bändchen
zu blättern und da und dort so im Vorbeigehen eine
Frucht zu pflücken. Die beigegebenen Zeichnungen
halten mit wenigen charakteristischen Strichen das
Typische der Situation fest und offenbaren den gro-
ßen Künstler, der mit so wenig Mitteln so viel zu
sagen weiß« Ein fröhliches Geschenkwerklein!

Schweizer Malerl aus fünf Jahrhunderten. Von
Konrad Witz bis zu Hodlers Tod. Mit 8 mehrfarbigen
und 160 schwarzweißen Wiedergaben sowie einem
Anhang mit biographischen Daten über die Künstler.
Rascher Verlag, Zürich. Preis Fr. 15.80.

E. E. Das große Werk, das vor allem Gemälde
zeigt, die sich im öffentlichen Besitz verbinden, bie-
tet eine wertvolle und interessante Schau und bil-
det eine aufschlußreiche Ergänzung zum Text einer
schweizerischen Kunstgeschichte. Die Bilder sind
trefflich ausgewählt und musterhaft reproduziert.
Es ist wohl kein Künstler, der in dieser großen
Zeitspanne fehlt. So sind sie in guten Proben ver-
treten. Mit den Jahrhunderten wandeln die Stilrich-
tungen. Dem stillen Betrachter geht manches Licht
auf. Er begegnet lieben alten Bekannten und freut
sich ganz besonders der farbigen Wiedergaben; es
sei nur an die prächtigen Segantinibilder erinnert:
Ave Maria, das Schiff mit den Schafen und: Mittag
in den Alpen, Dem Kunstfreund kann man kein
schöneres Geschenk machen als mit dieser schönen
Sammlung. Er wird sich freuen an der Mannigfal-
tigkeit des schweizerischen Kunstschaffens und Ver-
gleiche ziehen mit den ausländischen Künstlern.
Wahrlich, die unsern dürfen sich zeigen lassen! Der
Band ist zu dem, was er bringt, in niedrigem Preise
gehalten.

Emil Balmer: D'Glogge vo Wallere. Schwarzebur-
ger Gschichte. Mit Vignetten vom Verfasser, A.
Francke AG., Verlag, Bern. In Leinwand Fr. 6.80
(plus Steuer).

Im Schwarzenburgerland steht auf aussichtsrei-

chem Hügel das Kirchlein von Wahlern, ein freund-
licher, heller Wächter über den Feldern und Dörfern,

Die weite Umschau, die man von hier aus über
das Schwarzenburgische genießt, darf auch als
Merkmal von Emil Balmers Buch angesprochen wer-
den; denn der Erzähler ist hier zugleich Beobachter
und Forscher der Landschaft und des Volkstums, er
geht in die Bauernstuben zu Gast und lauscht den
Erzählungen der Alten. Hier wird noch aus einer
Überlieferung, die von Urgroßväterzeiten her den
Faden weitergibt, von Schicksalen der einzelnen
Geschlechter und Höfe erzählt, von Gestalten des
Volksglaubens, aber auch vom Abglanz geschieht-
licher Ereignisse, die bis ins abgelegene Land zu
spüren waren. So wird beispielsweise noch von Ge-
schlecht zu Geschlecht von den Leiden der Bevöl-
kerung aus der Zeit der bernisch-freiburgischen
Doppelherrschaft erzählt bis in die Tage der zweiten
Villmerger Schlacht zurück,

Hans Möhler: Am Rand des Tages. Roman. Kreis
Schweizer Verleger, Band 13. A. Francke AG., Ver-
lag, Bern. In Leinwand Fr, 5.50.

Für den Roman „Am Rand des Tages" hat Hans
Möhler die Form von tagebuchmäßigen Aufzeich-
nungen gewählt. Die Weite und Stille der nordischen
Landschaft ergibt den Rahmen, der Erlebnisse der
Liebe, der Natur und einer beruflichen Entwicklung
umspannt. Auch in diesem Buch liegt der Glanz und
Glauben der Jugend fühlbar als Verschönung über
dem ganzen Schaffen Möhlers. Alles atmet innere
Ruhe und eine Tiefe des Gefühls und Gedanken, wie
eine ihrer wahren Kräfte bewußte Seele sie ergrün-
det. Man findet ein Verweilen in all jenen geisti-
gen Bezirken, die innere Sammlung und Ausschau
auf die Gesetze der Schöpfung und des Menschen-
lebens im Schöße dieser Schöpfung mit sich bringen.
Darum führt die menschliche Entwicklung des Ro-
mans auch aus einem bloß vernunftmäßig gewählten
Berufe in einen freieren Flügelschlag des Geistes,
und die Liebe findet nach der Etappe des Suchens
ein Ziel, das Ruhestatt ist. Es bedeutet keinen grau-
samen Unterbruch, sondern nur eine weitere Stufe
der Verklärung, wenn zuletzt der Tod deifl Schreiber
die Feder aus der Hand nimmt.

August Aeppli: Das Zeichen der Weltordnung.
Emil Oesch Verlag, Thalwil-Zürich. Preis Fr. 3.75.

Was in diesem Bändchen vorerst sympathisch be-
rührt, ist die Haltung des Verfassers, der für keine
Schule, für keine Partei und für keine Gruppe
spricht, sondern als ein denkender und suchender
Mensch sich aufgemacht hat, um selber den Sinn
der Welt zu finden. Im einfachen und uralten Zei-
chen des Kreuzes mit seinen beiden Balken, dem
senkrechten und dem waagrechten, hat er den
Schlüssel gefunden zu der richtigen Ordnung, dem
wahren Verhältnis der sich widersprechenden
Grundkräfte: Geist und Stoff, Gut und Böse, Be-
wegung und Ruhe. Über diese Widersprüche hinaus
führt Aeppli zur Ahnung der göttlichen Einheit. Das
schmucke Bändchen eignet sich zum Freund in einer
stillen Stunde, in der heutigen schweren Zeit ist es
doppelt willkommen.

leopkil Spreoker von vernegg: Lragen des ekrist-
licken (llsubons und Gebens. Lkristlickes Verlags-
kaus, Lern. kartoniert Lr. 1.1».

Ls ist die gekürzte Wiedergabe eines Vertrages,
den unser ekemaligsr tleneralstabscksk 1922 in de-
nins gellalten kat. Dakür wird sieli auck msncker
interessieren, der sonst nickt zu religiöser Literatur
greikt. Lullig und abgewogen iin Urteil, die Lxtrsme
meidend, ist dieser Vortrag eine i^rt Vermäcktnis an
die ckristlicks 8ckweiz. Line woklangeküllte walken-
Kammer zum kampk um die weltansckauung.

wilkelm Lusck-Lrevier: Allerlei Lebensweiskei-
te». Nit 87 Bildern. Verlag Lascker, ^ürick. Breis
gek. Lr. 5.89.

L. L. !?u den drei groüen Lusck-8ammelbävden kür
die 8ckwsiz gesellt sieli nun diese dritte, kleine
8ammlung von 8prückeu des lackenden und spot-
tenden Bkilosopksn und meistsrlicksn ^eickners.
às allen (lebietsn des meascklicken Lebens sind
Lprüclie und (ledickte zusammengetragen, im l'on
und in der ^.rt, wie wir sie von den klassiscken
Lildergescliiolltsn des Nalerpoetsn kennen. Lr ist
ein guter Leobackter und kennt die 8ckwäcken der
Nenscken. 8o ist es vergnüglick, in dem Ländcken
zu blättern und da und dort so im Vorbeigeken eins
Lruckt zu pklücken. Die beigegebsnsn ^eicknungen
kalten mit wenigen ckarakteristiscken 8tricken das
L^piscke der Lituation kest und okkenkaren den gro-
den Künstler, der mit so wenig Nitteln so viel zu
8aZeQ v?e!6. àín îrolilíelieL (^e8cìieà^veàìeínî

8ckweizer Nalet aus künk dakrkunderten. Von
Konrad Witz bis zu llodlers Lod. Nit 8 mekrkarkigen
und 169 sckwarzwsiüsn wiedergaben sowie einem
^.nkang mit biograpkiscksn Daten üker die Künstlsr.
Lascker Verlag, üürick. Breis Kr. 15.89.

L. L. Das groÜe Werk, das vor allem (lemälds
zeigt, die siek im ökkentlicksn Besitz verbinden, bis-
ist eine wertvolle und interessante 8ckau und kil-
dst sine auksckluörsicks Lrgänzung zum lsxt einer
sckweizsriscken kunstgssckickts. Die Lilder sind
trekkliek ausgswäklt und musterkait reproduziert.
Ls ist wokl kein Künstler, der in dieser groden
Zeitspanne ksklt. 8o sind sie in guten Broken vsr-
treten. Nit den dakrkundsrtsn wandeln die 8tilrick-
tunge». Dem stillen Lstraekter gekt manckss Dickt
auk. Lr begegnet lieben alten Bekannten und kreut
sick ganz besonders der karbigen wiedergaben! es
sei nur an die präcktigen 8sgantinibildsr erinnert:
^ve Naria, das 8ckikk mit den 8ckaken und: Mittag
in den ^lpen. Dem kunstkreund kann man kein
scköneres (lesckenk macksn als mit dieser sckönen
8ammlung. Lr wird sick kreusn an der Nannigkal-
tigkeit des sckweizeriscksn kunstsckakkens und Vsr-
gleicke zisken mit den ausländiscken Künstlsr»,
wakrlick, die unsern dürken sick Zeigen lassen! Der
Land ist zu dem, was er bringt, in niedrigem Lrsise
gekaltsn.

Lmil Lalmers D'tllogge vo Waltere. 8ckwarzsbur-
ger (lsckickts. Nit Vignetten vom Verkasssr.
Lraacke ^.O., Verlag, Lern. In Leinwand Kr. 6.89
splus 8teuer).

Im 8ckwarzenburgsrland stekt auk sussicktsrei-

ckem Lügel das kircklein von waklern, ein kreund-
licker, Keller wäcktsr über den Leidern und Dörkern.

Die weite Dmsckau, die man von kier aus über
das 8ckwarzenburgiscke genieüt, dark suck als
Nerkmsl von Lmil Lalmers Luck sngesprocken wer-
den; denn der Lrzäklsr ist kier zugleick Leobackter
und Lorscker der Lsndsckakt und des Volkstums, er
gekt in die Bauernstuben zu (last und lausckt den
Lrzäklungen der HIten. Bier wixd nock aus einer
Lbsrliekerung, die von Llrgroüväterzeiten ker den
Lade» weitergibt, von 8ckicksslen der einzelnen
(lssckleckter und Löke erzäklt, von (Gestalten des
Volksglaubens, aber auck vom Abglanz gesckickt-
licker Lreignisse, die bis ins abgelegene Land zu
spüren waren. 8o wird beispielsweise nock von (le-
scklsckt zu (lesckleckt von den Leiden der Levöl-
kerung aus der Teit der bernisck-kreiburgiscksn
Doppelkerrsckakt erzäklt bis in die "Lage der zweiten
Villmerger 8cklackt zurück.

Laos Nokler: ^.m Land des Lages. Loman. kreis
8ckwsizer Verleger, Land 13. Lrancks ^(l., Ver-
lag, Lern. In Leinwand Lr. 5.59.

Lür den Loman ,,^m Land des Lages" kat Bans
Noklsr die Lorm von tagebuckmäüigea ^ukzeick-
nungen gswäklt. Die weite und 8tille der nordiscken
Lsndsckakt ergibt den Lakmen, der Lrlebnisss der
Liebe, der Latur und einer bsrutlicken Entwicklung
umspannt, /^.uck in diesem Luck liegt der (llanz und
(llauben der dugend küklbar als Vsrsckönung über
dem ganzen 8ckakksn Noklers, ^.lles atmet innere
Luke und eine Lieke des llekükls und (ledanken, wie
sine ikrer wakrsn krakte bswuüte 8sels sie srgrün-
det. Nan kindst ein Verweilen in all jenen gsisti-
gen Bezirken, die innere 8ammlung und ^.ussckau
auk die (lesetzs der 8cköpkung und des Nenscken-
lebsns im 8ckoLe dieser 8cköpkung mit sick bringen.
Darum kükrt die menscklicks Lntwicklung des Lo-
mans auck aus einem bloL vsrnunktmäüig gewäklte»
Lsruks in einen kreieren Llügelscklag des (leistes,
und die Liebe kindst nack der Ltappe des 8uckens
ein Asl, das Ruksstatt ist. Ls bedeutet keinen grau-
samen Dntsrbruck, sondern nur eins weitere 8tuke
der Verklärung, wenn zuletzt der Lod dent 8ckreiber
die Lsder aus der Land nimmt.

August ^.eppli: Das ^sicken der weltordnung.
Lmil Oesck Verlag, "Lkalwil-^ûrick. Lreis Lr. 3.75.

was in diesem Ländcken vorerst sympatktsck be-
rükrt, ist die Laltung des Verkassers, der kür keine
8ckule, kür keine Lartei und kür keine llruppe
sprickt, sondern als sin denkender und suckender
Nensck sick aukgemackt kat, um selber den 8inn
der Welt zu linden. Im einkacken und uralten ^ei-
cksn des Kreuzes mit seinen beiden Balken, dem
ssnkrecktsn und dem waagrecktsn, kat er den
8ck!üssel gekunden zu der ricktigen Ordnung, dem
wakren Verkältnis der sick widerspreckendsn
(lrundkräkte: (leist und 8tokk, (lut und Löse, Le-
wegung und Luke. Über diese widsrsprücks kinaus
kükrt ^eppli zur ^knung der göttlicken Linkeit. Das
sckmucks Ländcken eignet sick zum Lrsund in einer
stillen 8tunds, in der keutigen sckweren ?eit ist es
doppelt willkommen.
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